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Der Mahnruf - er Frontkämpfer.
Eine Reihe von Körperschaften, Vereine nnd Ver¬

künde , darunter der Allgemeine deutsche Gewerkschafts-
kund , der Deutsche Gewerkschaftsbund, sowie die großen
Arbeitgeberverbande , die wirtschaftlichen Organisationen
des Ruhrgebietes , die Handwerks- und Handelskammern,
die Verbände des Kohlenhandels , des Großhandels und
Meinhandels , die Landwirtschaftskammer , die Landesver¬
bände , die Akademikerverbände und die wissenschaftlichen
Vereinigungen des Ruhrbezirkes erlassen folgenden Auf¬
ruf:

Deutsches Volk? Seit Wochen steht die Rnhr-
Sevölkerung in einem schweren Abwehrkampf gegen den
gewaltsamen Einbruch in friedliches deutsches Land . Tie
gemeinsame Not hat in allen Schichten des vergewal¬
tigten Gebietes den großen und heiligen Willen zu
unerschütterlichem Widerstand gegen den unserem Vater¬
land zugedachten Todesstreich angefacht. In einer Selbst-
Mcht stehen wir Männer und Frauen von der Ruhr in
Treue zusammen. Alle Morde , alle Gewalt an deutschem
Gut und Blut haben nur vermocht, unseren '

Widerstand
zu verstärken. Die Stimmung im feindlichen Lager ist
deshalb nicht hoffnungsvoll . Weil die brutalen Maß¬
nahmen bisher versagten, schlägt die französische Regie¬
rung noch einen anderen Weg ein, um die bisher un¬
erschütterte Ruhrfront zu durchbrechen . In den rohesten
Gewalttaten kommen raffinierte Lockungen . Durch eine
ungeheure Lügenpropaganda und durch eine wachsende
Nut von verlogenen Flugblättern sucht man die deutsche
Kraft an der Front und in der Heimat zu verwirren,
fzu lähmen und zu unterwühlen . Zu den Morden an
harmlosen Arbeitern , unschuldigen Kindern und pflicht¬
treuen Beamten tritt noch der Mord an dm Seelen.
Ter schlaue Gegner sucht die Wurzel des deutschen Wider¬
standes, den Glauben unseres Volkes an sich selbst, an sein
Recht und seinen Erfolg durch das Gift der Zwietracht,
des Kleinmutes und der Zermürbung zu zerstören. Viel
lach , man über die feindliche Propaganda . Tausendfache
^Erfahrungen aber geben uns Recht , die deutsche Heimat
zu warum:

Laßt Euch durch die feindlichen Lockun¬
gen und Lügen nicht erweichen und zer¬
mürben. Glaubt nicht den Einflüsterungen vom Nach¬
lassen unserer Widerstandskraft . Machet die Rechnung der
Franzosen auf unseren Erzsehler — die deutsche Uneinig¬
keit — zu schänden!

Fest entschlossen , auszuharren kann sich die Front
nur dann halten , wenn die Heimat unverzagt
und einmütig hinter ihr steht . Das Hinterland
muß in den schweren noch vor uns liegenden Wochen
und Monaten die nie versagende Quelle sein, aus der den
Abwehrkämpfern in das Industriegebiet immer neue und
neue Kräfte zuströmen.

Aber es ist kein Kampf der Kanonen und Gewchre,
der hier durchgefochten wird, sondern in erster Linie ein
Kampf der Nerven und des Geistes, ein Kampf
der Seele und des Gemütes . Aus den Tiefen der treu
nnd einmütig hinter uns stehenden Volksgemeinschaft
muß uns der stattende Strom von Glaube , Antrieb , Trost
und Hoffnung ununterbrochen zufließen, wenn wir unser
rechtes Endziel erreichen wollen.

Deutsche Heimat! Wir fechten hier einen ent-
Ueideuden Kampf zwischen dem entwaffnten Deutsch¬
land uno dem in Waffen starrenden Frankreich aus.
Vergeht nicht die bestialischen Worte unseres Todfeindes
Memenceau, daß 20 Millionen Deutsche zu viel leben.
In diesem Ringen um Sein oder Nichtsein , um Frei¬
heit und Sklavmer , laßt unfern Ruf nach Einigkeit und
lluterstützrmg mit allen Kräften mächtigen Widerstand in
Euren Herzen finden ! Bildet hinter uns eine
geschlossene Front , auf die wir uns stützen
können ! Haltet uns die Treue! Unser Schick¬
sal ist nuch Euer Schicksal , unser Tod ist auch Euer
Tod, aber unser Sieg ist auch Euer Siegt

Die deutschen „Fehllie serungen".
Wahrheit nnd Borwand.

R . H. „Ich für meinm Teil ziehe die Besetzung und
die Eroberung dem Geldeinstreichen und Reparieren vor.
Das einzige Mittel , den Versailler Vertrag zu retten,
flieht darin , es so zu arrangieren , daß un¬
sere Gegner , die Besiegten, ihn nicht ein-

z halten können .
" — So entwickelte Pmncare vor

I französischen Journalisten sein „Programm "
. Am 26.

Juli 1922 ! Und er hat cs so „arrangiert " , daß wir die
f Bedingungen nicht eiuhalten konnten. Daraus kon-
! struierte er die „absichtlichen und böswilligen Verfehlun-
! gen" Deutschlands bei den Kohlen- und Holzlieferungen,

ließ sie sich von der willfährigen Reparationskommission
! in Paris bestätigen und gab den Befehl zum Vormarsch

zur Ergreifung von „Sanktionen "
. Was ans der „fried¬

lichen " Aktion geworden ist, wissen wir . Die französi¬
sche Regierung hält trotzdem unentwegt die Behauptung
aufrecht, Frankreich sei durch die dauernden , böswilligen
Verfehlungen Deutschlands zu Gewaltmahnahmen ge¬
zwungen worden. Tagtäglich wird der „zahlenmäßige
Beweis " dafür von der französischen Presse und Propa¬
ganda der Welt vorgesetzt . Diese „Beweise" aber finde
nichts wie grober Betrugsversuch.

Was ist nun die Wahrheit ? Die Forderungen über¬
steigen erstens die Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands , übersteigen zweitens den Bedarf Frankreichs , und
drittens haben die Franzosen durch - schikanöse Handhabung
der Bestimmungen bei der Abnahme die Lieferungen selber
verzögert und verhindert . Sie wollten eben die deutschen
„Verfehlungen " erzwingen.

Beschäftigen wir uns erst mit den Kvhlenliefe-
rungen. Frankreich und Luxemburg sollten 1922 er¬
halten 14 788 500 Tonnen . Sie erhielten 13 201195 . Die
Minderlieferung betrug also 1,5 Millionen Tonnen . Es
ist überflüssig, zu beweisen , daß die Kohlenförderungen der
Entente weit über die Lieferungsfähigkeit Deutschlands
hinausgingen . Tie bauernden Betriebseinschränkungen,
Arbeitszeitverkürzungen , Stockungen im Verkehrswesen,in lebenswichtigen Betrieben , in den Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerken infolge eines immer stärker werdenden
Kvhlenmangels reden eine zu deutliche Sprache . Wir
waren gezwungen, ausländische Kohle zu kaufen , um die
deutsche Wirtschaft überhaupt in Gang zu halten und
um die Reparationskohle liefern zu können. Me Vor¬
stellungen der deutschen Regierung bei der Reparatrous-
kommission, die Forderungen herabzusetzen , waren er¬
folglos.

Was geschah mit der deutschen Kohle? Frankreich
brauchte die geförderten Mengen nicht . Es
bot sie dem Anstand zum Kauf an . lieber ltt/Z Millio¬
nen Tonnen deutscher Reparationskohle sind tatsächlich an
das Ausland weiterverkaust worden , mit einem Gewinn
von 1 Milliarde Francs . Dazu kommt, daß Frankreich
die besten und höchstwertigen Kvhlensorten verlangte,
dazu eine ganz unverhältnismäßig große Kvksmenge,
und daß es von Januar bis November 1922 die An¬
nahme von 831055 Tonnen verweigerte . Sie waren ihm
nicht gut genug.

Aehnlich stehen die Dinge mit den Hvlzlieferun-
gen . Bis zum 1 . Mai 1922 mußte Deutschland trotz
wiederholten Drängens auf die Anforderung « ! warten.
Dann wurden Forderungen auf Holzarten und Abmessun¬
gen und unter Bedingungen gestellt, wie sie in Deutsch¬
land nicht üblich sind . Das bedeutete eine erhebliche Er¬
schwerung für dre deutsche Sägeindustrie . Tropdem gelang
es, den Schwellenaedarf für Belgien vollkommen sicher¬
zustellen, ebenso die Lieferung von Schnittholz für Frank¬
reich voll auszubringen . Aber bei den Telegraphen¬
stangen verlangten die Alliierten so ungewöhnliche Ab¬
messungen,. Aussortierungen und Imprägnierungen des
Holzes , daß ein größerer Teil bereits gekaufter, den deut¬
schen Beengungen entsprechender Telegraphenstangen
nicht zur Ablieferung gelangen konnte. Schon zu Beginn
des Jahres 1922 war von deutscher Seite darauf An¬
gewiesen worden , daß es infolge der später Anstirderungen
wahrscheinlich nicht möglich sein würde , die Lieferungen
rechtzeitig durchzusühren. Und so trat denn das Unver¬
meidliche ein, wir blieben im stinckstand. Frankreich er¬
hielt statt 200000 Telegraphenstangen nur 75000 , an¬
statt 55 OM Kbm. nur 35000 Kbm. Schnittholz . War
der Bedarf Frankreichs wirklich dringend? Nein!
Das Holz liegt heute noch zum größten Teil unangetastet
und dem Verfaulen ansgesetzt , so wie es angeliefert wurde.

Jeder objektive Beurteiler wird nach dem Gesagten zu
dem Schluß kommen, daß die „Feststellung deutscher Fehl¬
leistungen" ein Deckmantel für die politischen und wirt¬
schaftlichen Imperialismus ist, der die Herrschaft über
die Ruhrkohle anstrebt und Deutschland zertrümmern will.

Ritt Über die Franzosen.
Berlin , 14. März . Der ehemalige italienische Mi¬

nisterpräsident Francesco Nitti nimmt im „Berliner
Tageblatt " in einem längeren Artikel zum Einbruch
in das Ruhrgebiet Stellung . Obwohl Nitti , wie
er später betont , kein ausgesprochener Deutschenfreund
ist , sondern als italienischer Demokrat stets ein „un¬
nachsichtiger Feind Wilhelms II . und des deutschen Im¬
perialismus " gewesen ist , sagt er den Franzosen in dem
Artikel dennoch einige Wahrheiten , die ihnen zu den¬
ken geben sollten : „Tie Wiederherstellungs¬
kommission werde eines Tages wegen ihrer
Niedertracht und ihrer Dummheit be¬
rühmt werden. Die Welt werde später nicht be¬
greifen , wie es möglich gewesen ist, daß zum Schaden
der besiegten Länder ein Amt arbeiten konnte , das für
jeden Mißbrauch , jede Gewalttat eine Rechtfertigung
fand . Seit 1920 werde der Versailler Vertrag tag¬
täglich von dem Verband verletzt , denn die franzö¬
sischen Truppen dürfen nicht im Saargebiet stehen.
Oberschlesien hätte der Volksabstimmung entsprechend
nicht geteitt werden dürfen , und auch die Besetzung de»
rechten Rheinufers durch französische Truppen ist ver¬
tragswidrig . Frankreich bezwecke mit seinem Einmarsch'm das Rnhrgebiet die Loslösung des ganzen deutschen
Zinken Rheinnfers von Deutschland , um es Frankreich
rnzugliedern , und ferner die Erlangung einer herr¬
schenden Stellung Frankreichs über die gesamte Fest¬
lands -Hüttenindustrie und damit die Erlangung der
militärischen und industriellen Vorherrschaft über
Europa . In Frankreich leugne man allerdings die
Absicht , das Rheinland von Deutschland
zu trennen. Nitti führt aber eingehend den Be¬
weis für die Richtigkett seiner Ansicht . Seit drei Jah¬
ren spricht man schon von dem Einfall in das Ruhr¬
gebiet . Erst nur leise und schüchtern, wie von einer
fernen Gefahr . Bei allen Versammlungen , allen Mi¬
nisterbegegnungen erwähnte man den Einfall in das
Ruhrgebiet , und gleich von Anfang an begriff ich,
daß es sich nicht um leere Drohungen handelte , son¬
dern um den Hauptplan der französischer»
Hüttenindustrie. Nitti belegt die Bestrebungen,
der französischen Hüttenindustrie eingehend mit Zah - i
len und weist nach , daß die Besetzung der Ruhr tat - ,
sächlich nicht den Zweck hat , Deutschland zur Zahlung^
einer Entschädigungssumme zu zwingen , sondern im
Gegenteil den Verzicht auf die Entschädigungen und
den Versuch bedeutet , die Ruhrindustriellen zu zwingen,
sich der Herrschaft Frankreichs zu unterstellen . Nitti
sieht hierin ein Verhängnis für Europa und schreibt:
Der Fehlgriff nach der Ruhr ist die ent¬
setzlich st sDerirrung,dienurmit demVer¬
derben Europas enden kann, falls Frankreich
sich nicht noch beizeiten zurückzieht und Deutschland iw
seinem Gebiet und in seinen Bewegungen wieder srei-
lätzt. Doch hoffe ich , daß die lebendigen Kräfte der
französischen Demokratie sich auf die alte edle lleber-
üeferung Frankreichs besinnen werden , die mit dem
Programm der Hüttenindustrie nickts gemein haben.

Neues vom Tage.
Unter welche« ve »i»>««i »» »«» N»hr>rtie1 »vr»t . >er>k»« t

« er»«« fell.
Paris , 14 . März . Poineare ist wieder kn Parts ekn-

Netroffen . Die Blätter schreiben in weiteren Betrach¬
tungen über die Brüsseler Konferenz , Frankreich und
Belgien hätten von vornherein niemals daran gedacht,
sich dauernd im Rnhrgebiet festzusetzen . Einer der'
Teilnehmer der Beratungen in Brüssel , der französisch»
Kriegsminister Maginot, enthüllt es am deutlichsten
wenn er dem Berichterstatter des „Jntransiaeant " er¬
klärt , man müsse den Bericht sehr genau lesen, feinSinn sei unzweideutig der , daß Frankreich und Belgiendas Rnhrgebiet nicht eher verlassen werden , als bis
fie bezahlt seien . Der „Temps " schreibt : „Das Ruhr¬
geb tet wird geräumt werden, in dem Augenblick , in
dem Deutschland die auserlegten Zahlungen kei¬
ftet . Das schließt weiterhin ein , daß , da der recht¬
mäßige Charakter der Zwangsmaßnahmen aus den von
der Wiederherstellungskommission fest gestellte»
deutschen Verfehlungen nicht mehr bestritten
worden ist ( !) , die im Friedensvertrage für das link»
Rheinufer festgesetzten Besatzungsfristen noch
nicht zu laufen begonnen haben und das
rechte Rheinufer nur schrittweise und im
Verhältnis zum Eingang der deutschen Zahlungen ge¬
räumt werden kann. Vor der angekündigten Zu¬
rückziehung der französischen Truppen würde jedoch
noch außerdem eine ganze Reihe Bürgschaften und
Sicherheiten, , die aus anderem Gebiete liegen , gefordert
verden müssen.
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Drohungen gegen die Bergarveiter.
Koblenz , 14. März . Tie französische Regierung

-at der Jng . nieurkommission im Ruhrgebiet mitgeteül,
»ah etwa 4 000 sranzösische bzw . elsässische
iöergarbeiter für die Arbeit in den deutschen Schach¬
ten zur Verfügung standen, und daß aussichtsreiche
Verhandlungen mit Belgiern im Gange seien, um auch
belgische Arbeiter für den genannten Zweck zu erhalten.
Fm übrigen hat die Jngenieurkommission den Plan ge¬
näßt , bei Uebernah me des Betriebs der deub-
jchen Bergwerke bei etwaiger Weigerung der deut¬
schen Arbeiter, diesen ein Ultimatum zu stellen, das
ihnen , im Falle des Beharrens in der Weigerung, die
Ausweisung von der Zeche und aus ihren Wohnungen
mdroht.

Erdrosselung des deutsche« Funk-Dienstes.
Brüssel , 14 . März . Aus der Funkenstation des

Tiselturms ist durch eine Verfügung des französischen
Außenministeriums eine besondere Stelle eingerichtet wor¬
den, welche alle deutschen drahtlosen Propa¬
ganda Meldungen beobachten und sofort durch
stärkere Stromabgabe unverständlich ma¬
ch e n m u h.

Frankreich gegen den deutschen Handel. M
Brüssel , 14 . März. Zu den Verhandlungen mit

Poincare wird noch bekannt, daß von französischer Seite
die Bereitwilligkei erklärtt worden sei , zur Begün¬
stigung des belgischen Handels und der belgi¬
schen Industrie in sämtlichen Kolonien und Protek-
toriatständern Frankreichs den deutschen Handel
z « verbieten.

Das Ergebnis der Ruhrreise Maginots.
Paris , 14 . März . Ms Ergebnis der Reise des

französischen Kricgsministers Maginot in das Ruhr¬
gebiet wird mitgeteilt , daß General Degoutte sein Haupt¬
quartier von Koblenz nach Düsseldorf verlegen wird . De¬
goutte übernimmt die unbeschränkte oberste Leitung der
gesamten militärischen Operationen , sowie der gesamten
Besatzungsämter . Ter Chef der französischen Ingenien-
kommission , Coste , verläßt seine Stellung und führt
nach Paris zurück. An seine Stelle tritt der Franzose,
Ingenieur Franzen.

Ruhrdebatle im englischen Unterhaus.
London, 14 . März. Im Unterhaus schloß der liberale

Abgeordnete Sir John Simon seine Rede mit dem
Anträge , von der Regierung weitere Erklärungen zur
Lage im Ruhrgebiet zu verlangen . Wir sind vor einem
Punkt angekommen , so sagte Simon , wo die Franzosen
nach dem Geständnis der englischen Regierung die Voll¬
machten überschritten haben, die ihnen der Vertrag ein¬
räumt und wo sie der Rheinlandkommission Rechte zu-
schreiben, die ihr nicht gebühren. In der weiteren Dis¬
kussion nahm auch der liberale Führer Asquith das
Wort , um zu erklären, daü die Franzosen Zahlungen
und Garantien nur durch Mittel im Rahmen des Ver¬
trags erkämpfen dürften , und nur durch Maßnahmen,
deren Nützlichkeit nicht bestritten werden könne . Namens
der Regierung nahm schließlich der Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amt , Macneill, das Wort . Er sagte,
die Regierung sowie das Unterhaus seien beide überzeugt,
daß Gwßbritannien sich in einem Freundschaftsverhältnis
zu Frankreich befinde und man wünsche

' auf den Regke-
rungsbänken , daß es mögsich sei , im Interesse sowohl
Englands wie des übrigen Europa Freunde undVer-
b rindete Frankreichs zu bleiben. Man dürfe
auch nicht vergessen , daß vor zwei Jahren Lloyd George
im Unterhaus erklärt habe, wenn Deutschland nicht binnen
einer Woche den Fordernden der Alliierten Rechnung

G LeeeikrrSt . M

Ir « ,-r man ei« Ding gefürchtet hat, je lieber uitt
« an es mit Küßen. Lne etiuS.

In des Lebens Mai.
Remav »sv Am. Andrea.

(50) (Nachdruck verboten.)

f 18 . Kapitel
Dt« Hochflut der Vormittagsbesucher hatte sich verlan¬

gen . Siguvrinos genialer Kopf brummte zwar, aber ragte
In die Wolken und trug die Gloriole seines jungen Ruhmes
»vie eine Köuigskrvue.

Dies alles hinderte ihn nicht, eS mm in seinem Atelier
für seine „Intimen " gemütlich zu macken . Er richtete ein
Tischchen mit Erfrischungen her , rückte Sitzplätze zurecht
und stellte frische Blumen in Vasen auf. Er hatte eine
Ahnung, daß auch das Glück noch heute zu ihm kommen
würde. ^

Inzwischen wollte er sich ein Weilchen ans das Ruhe¬
bett hinter dem schönen persischen Vorhänge zurückziehen
und die Angen schließen, da wurde heftig geläutet und
Horst erschien.

„Menschenskiud ! " rief Signorino verwundert. „Wir
dachten . Sie wären schon über alle Berge . Um so größer
das Vergnügen - "

„ Bitte !" unterbrach ihn Horst eilig . „ Ich befinde mich
auf dem Wege zum Bahnhöfe, unten hält das Auto mit
meinem Neisekoffer.

"
„Na — was gibts denn ?"
Horst faßte ihn bei den Schultern.
„Hören Sie , junge Berühmtheit, Sie müssen einmal

Ihren Ruf als solider Jüngling einer guten — vielleicht
ist's auch mehr einer schlechte » Sache opfern ! "

„Wollen Sie mich uzen . Traft ?"
Horst klärte ihn auf.
„Es ist allein Fräulein Menggs wegen "

, schloß «r «in»
dringlich . „Sie kommt hegte mir Fräulein Großmann und

trage , werde England sich den Franzosen zum Zwecke der
Besetzung des Ruhrgebiets anschäicßen . Daher könne man
jetzt den Franzosen gegenüber nicht den Ton der Uever-

> ilegenheit anschlagen. Die Lage im Ruhrgebiet verschlim¬
mere sich nicht , sondern werde eher erträglicher. ( !) Es
sei nicht wahr , daß die britischen Truppen von allen
Seiten eingeschlossen seien . Von einer Intervention
des Völkerbundes oder einer neuen internationalen
Konferenz sei im Augenblick nichts zu erhoffen.
Bei der Abstimmung wurde der Antrag oes Abg . Simon
mit 249 gegen 209 Stimmen abgelehnt. Auf der Oppv-
Hitionsbank wurden die Rufe laut : Demission. Die von
der Regierung geforderten Kredite wurden schließlich
angenommen. _

Deutscher Reichstag.
Tie Wohnangsabgabe 30S0 Prozent . — Steuernotgesetze

' : Berlin , 14. März.
Ter Reichstag behandelte am Mittwoch die 3. Le¬

sung der Wohnungsbauabgabe.
Nach 8 1a ist derjenige , der gewerbliche Räume neu

errichtet , verpflichtet , für einen Teil der mehr be¬
schäftigten Arbeitnehmer neuen Wohnraum zu be¬
schaffen.

Abg . Leopold (D .natl .) beantragt , diesen Paragra¬
phen zu streichen, da bereits eine ähnliche Entschlie¬
ßung angenommen sei.

Arbeitsminifter Tr . Branns bestreitet , daß es sich
um eine einseitige Förderung der sozialen Bauhilse
handelt.

8 1a wird daraus gegen die Rechte angenommen.
Weiter wird in Abänderung der Beschlüsse zweiter

Lesung beschlossen , daß die Einkünfte aus ländliche«
Bezirke« in erster Linie für den Kleinwohnungsbau
auf dem Lande verwendet werden sollen.

Das Kernstück der Vorlage , der 8 5, der die Höh«
der Abgabe festsetzt, wurde gegen Teutschnationale
und Kommunisten in folgender Fassung angenommen:

„Tie Abgabe beträgt vom 1 . Januar 1923 bis
31. Dezember 1924 1509 Prozent dos Nutzungs-
Wertes."

Zu diesen 1500 Prozent kommen noch 1500 Prozent
für die Gemeinden , so daß tatsächlich also in den
beiden Jahren 3000 Prozent erhoben werden sollen.

Tie von den Ländern zu entrichtende Kopfquote
wurde aus 40 Mk. für den Kopf der Bevölkerung fest¬
gesetzt. Ein Antrag der Bayerischen Volkspartei , nur
25 Mk . zu erheben , wurde abgelehnt.

In der Gesamiabstiurmnng wurde das Gesetz mit
schwacher Mehrheit gegen die Teutschnationale Volks-
Partei , einem Teil des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei , sowie der Kommunisten angenommen.

Darauf wurde die 2 . Lesung des Gesetzentwurfs über
dis Berücksichtigung der Geldentwertung in den Stöner-
gesetzen fortgesetzt und zwar bei der Zahlung.

Abg . Hartleib (Soz .) fordert schärfere Zuschläge für
verspätete S - enerzahler . Nach der Vorlage soll ein
Zuschlag von 15 Prozent und bei einem Rückstand
von 3 Monaten ein solcher von 30 Prozent erhoben
werden . Tie sozialdemokratischen Anträge werden ab¬
gelehnt.

Abg . Bartz (Komm.) wünscht Aushebung der Lohn¬
steuer , da sie nur die Arbeiterkreise belaste.

Ter Antrag aus Aushebung der Lohnsteuer wird ge¬
gen die Antragsteller abgelehnt.

Abg . Simon -Schwaben (Soz .) beantragt die Offen¬
legung der Steuerlisten während 7 Tagen und fordert
ferner die Streichung des Artikels , der das Bankgeheim¬
nis wieder einführen will . Ter Depotzwang habe den
Finanzämtern unschätzbare Dienste geleistet . Der An¬
trag wird abgelehnt und der Rest des Gesetzes in 2 . Le¬
sung angenommen.

15. MLr, 1»S8.
k. v . G «« ek>dera<Sfitz»» g ne« 18. MSrz. An»

weserd der Vorsitz »de, vom Gemeinderat 13 Mitglie¬
der . Im Einvernehmen mit dem bisherige« Jagdinhaber
Fmstmrsier Müller beschließt der Gemeinderat, di« städtische
Jagd im Srsdttvald Enzwald und Hagwald ab 1 . April
ans di« Dover von 3 Jahren öffentlich zu verpachten ; dteS-
bezügliche Nurschreibe« sollen sofort erlaffen werden. — Auf
Grund einer Ministerialverfügung vom V . März wird i«
Abänderung drS GerminderMSbischluffeS vom 7 . März, die
Hundeabgabe ab 1. April auf 3000 Mk. für «inen Hund
und 4000 Mk für jeden weiteren Hund festgesetzt. — Es
erfolgt mit Wirkung ab 1 . April di« Neuregelung der Wohn-
steuer, welche auf 50 Mk. bezw. 100 Mk. erhöht wird, für
die Aren denwohr steuer kommen künftig 10 P oz. der Heber»
nachtgebühr gleich 75 Mk pro Person und Nacht in Ansatz.
— Br, schieden « Bauokkorde, dergleichen rin Sieinzertleine-
rnnxSaktord wer ' rn genehmigt. — Zur Brennstoffversorgung
wird ein Angrbot auf Li ferung von einige« Waggon
Braunkohlen angenommen und solche zu« alsbaldigen Lie¬
ferung und Abgabe an die Einwohnerfchaft bestellt — Der
Vorsitzende berichtet , daß rS ihm gelungen fei, mit einer
Molkerei im Allgäu einen Abschliß auf Lieferung von wö¬
chentlich 100 Pfund Molkerributter zn beiäligen , welcher an
di« Eirwohnrrfchaft du- ch die Stadigemeinde in der Milch¬
sammelstelle zum j welligen Tagespreis abgegrben werden
soll ; der Gemeinderat gibt seine Zustimmung . — Emizr
wertere kleinere BeratungSgegevstände finden noch ihre Er¬
ledigung.

Ga»v,rsa» ml»»i der Reds -Vereinigung Negoldgi».
Am vergangene» Sonntag, 11 . dS ., hielt der Nagoldgas
der Ratsportler seine Generalversammlung im G^sthok zum
. Waldhorn " in Hochdorf ab. Trotz des ungünstigen
Wetters fanden sich überaus zahlreich dir Vertreter der Ver¬
ein « rin, galt «8 doch, einem Vonrag des Vorsitzenden de!
LavdetverbandS über ^ Zwecke und Ziele der V -abandrS ' zu
latschen . Herr Fabrikant Saurr-Srnttgart eniled' gi« sich in
sehr fließender Spreche flirre« Ausgabe und gah über alle
Fragen erfahrene Auskunft . — Der Protokoll ' und Geschäfts¬
bericht sowie auch der Kassenbericht pab zu k inerlei Kritik
Anlaß. Der Gauvorsitz nde. Iran Walz . Nagold ge¬
dachte auch der Brdrär gten im W sten und fordert« die
anwrs «den EportSfieunde auf, jeder zu seinem Teil an der
Ruhrhilfe mitzuwilkeu. Bei den Wahlen legt der bisherige
Vorsitzende fern Amt nieder. Alt Nachfolger wurde gewählt
der Vorsitzende de » Radf. -Ve eins N ^ old, Fritz Gauß,
Schlöffe meister , s . Vorsitzender Hotz Nagold, Schriftführer
Merkt Nagold, Kassier Bäuerle - Rohrdo f, Fahrwart Teufel»
Vollmaringr ». Bischioffen wmde , das Gaufest in Nagold
abz ' halten . I » eiligem T -rrpo gingen g oen Ende die
ganze» Verhandlungen vonstatten, die der Vo sitzendeGauß
schließlich mit dem Danke für das Gescheinen beendete.
All Heil!

— Lösen von Rückfahrkarten . Von zusrändkger SsikS '
wird mitgeteilt : Es scheint nicht genügend bekannt zu,
sein , daß der Schalterdiener der Eisenbahnstationen!
wesentlich entlastet wird , wenn in geeigneten Fällen
der Reisende bei Antritt der Reise mit der Fahrkarte
für die Hinfahrt eine solche für die Rückfahrt löst. Ter
Reisende selbst hat hiervon Vorteil , weil er dadurch ein

s zweimaliges Warten am Schalter vermeidet . Das Lö-
k sen der Rückfahrkarten kommt insbesondere für die
- Bahnhöfe größerer Städte , sowie für den Ausflugs-
! verkehr in Frage . ,

z Inserate haben beste« Erfolg!
UND Den anveren Damen her . Das arme Mädel stt raum
wieder zn erkennen , so vergrübett und verkümmert sieht sie
aus , man muß ihr diesen Schmerz ersparen . Ich fürchte,
sie ist diesem Baron rettungslos verfallen .

"

Signorino fuhr sich mit den Händen durch sein kirrz-
geschuittenes Haar , das sich wie eine Bürste über seiner
Stirn sträubte und lief nervös hin und her . . Plötzlich stand
er still ; in seinem Kopf war alles sonnenklar geworden.
Seine Angen funkelten . „Schön," sagte er, „ wenn es Fräu¬
lein Menggs von Nutzen ist, bringe ich ihr meinen Ruf
als „solider Jüngling " auf einer goldenen Schüssel dar,
wie die kleine Salome einst der Mutter das Haupt des
Täufers . Der Baron aber ist ein Lump, na , basta ! Das
kreiden ivir auf einem anderen Brette an !"

Sie schieden »nt einem Händedruck des Einvernehmens.
Nuten > fite das Automobil mit Horst davon ; oben ging
Signonnv hin und her, blaß , immer dasselbe merkwürdige
Funkeln in den Augen . Er dachte nicht mehr an seinen
Faulenzer hinter dem persischen Teppich . Er sah nach,
ob alles in seinem Atelier künstlerisch und schön geordnet
wa - ^ Bunne» , jedes Stück Möbel . Nun wußte er ja,
was ,M «e Ahnung zu bedeuten hatte. Nie im Leben hatte
ihm ein Opfer so viel Spaß gemacht . Herr Gott, wenn sie
alle kamen, die Beteiligten, einen niederträchtigen, leben¬
digen Kitsch gäbe das ab ! Oder es wäre alles anders —
ein wundervolles lebendes Bild . Das Mädel , die Asta,
täte ihre verträumten Augen auf und machte sich frei von
der nichtswürdigen Sklavenkette . Ha ! Dann wollte er
ihr eine Kunst zeigen, die die Welt erobern sollte , und
ein Herz — «in Herz , das auf Erden nicht seinesgleichen
hatte.

Er zog ein paar Rosen aus einer Vase und legte >ie
vor der Schwelle nieder.

Und als sie kamen, geschah , was er gewollt hatte, Asta
trat ans die Rosen — sie ganz allein. Fräulein Großmann
schritt darüber hinweg , ohne sie zn bemerken ; Edel sah sie
liegen und trat zur Seite.

..Mein« Damen," sagte Signorino , „ die Musen in
meinem Tempel heißen Sie willkommen,"

Wa sah ihn an . Sir fühlte noch " ie Rasen unter
ihrem Fuße . Ihre Angen bekäme,! eüu. .r heißen , oimklsn
Glan».

„Wo haben Sie Ihre schönen Kiinstlerlocken gelassen,
Herr Reinert ? " fragte sie , ihre Hand in seiner.

„Einer Laune geopfert, gnädiges Fräulein ! Soll ich
ste wieder wachsen lassen ?"

„Bitte !"

Dann wurden ihre Augen wieder blaß und ver¬
sonnen.

Reinert führte seine Gäste von Bild zu Bild nnd
predigte das Evangelium seiner neuen Kunst. In einer
Pause aber fragte er : „Wo bleiben Ihre beiden Muster»
schülerinnen , Meisterin ? "

„Sie kommen nach , Kleiner ? Ich dachte aber, Mumm
und unser Doktor-Jng . wären hier ."

„Sie sind bummeln gegangen," versetzte Signorino un¬
bekümmert , „ nachher wollten sie hier landen .

"

So oft MumniS Name genannt wurde, fühlte Edel ihr
Blut stocke » . Sie wünschte , die Begegnung wäre vorüber.
Dennoch hatte sie ihr nicht ausiveichen wollen — nicht
allein um Asta , sondern auch ihretwillen . Einmal mußte
Mumm doch wissen, daß er sie verloren hatte nnd weshalb.
Je eher es geschah , desto besser . Das Schlimmste
glaubte sie mit sich alle», abgemacht und überwunden zu
haben,

Fräulein Großmann kam heran und machte sie ans ein
paar Gemälde aufmerksam , die den stolzen Vermerk : „ver»
kauft " trugen.

„Ruhm und Geld l" sagte sie froh. „Wir werden unfern
Kleinen zum Meister avancieren lasse» müssen ."

Mit mütterlicher Zärtlichkeit stickten die Auge» Frist»
lein Großmanns den jungen Freund , der sah aber nicht
bin . Siguvrinos Blicke waren ganz benommen von Attas
Bild und hingen unverwandt an der fast zerorechlich feine»
Gestalt des Mädchens in dem hellgrauen Schneiderkleid«.
Dann kam ihr silberblondes Haar ; die wechseinden Lichter
in ihren blassen A,»gen ; das schmale bleichjüchtige Gesicht
mit den merkwürdig rote» Lippen und die Schatten und
daS bläuliche Geäder in der weißen Haut.

So würde er die Sehnsucht malen.
Sein « ! Pnrsel hätte er packen und drauflos dichte«

mögen. Wer Asta Menaü« malte, der mußte Dichter
ssi" - ' (Festsetzung felgt.)



i
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Simmersfrld , » . Mär- . (R >h h lfe.) Bei der
Sammlung , die Herrn Schultheiß Metzwr znom-fien der
Rxhrhilfe durchführt ». gingen rvnd 111000 MI . stv ; au«
dtt Gsmemdekafsrn wurde» 50 000 MI . »erwtbigt, sa dah
dieschöne Summe »Zn rund 161 000 MI. «-geliefert wer¬
den kovntr.

Stuttgart , 14 . März. (Streiknachklängc .) Die
« esi« Strafkammer hat in dreitägiger Verhandlung
« am 13 Angeklagte, die beschuldigt waren, während,
bes Metallarbeiterausstandesim letzten Frühjahr Arbeits¬
willige und sogenannte Werkstudenten an der Arbeits¬
aufnahme gehindert und beleidigt zu haben , verhandelt.
Das Gericht hat drei Angeklagte zu je 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt, die zehn anderen freigesprochen.

Ruhrspende der Reichswehr. Von den Trup¬
penteilen des Wehrkreis V (Württemberg ) sind außer den
Kreits bekannt gegebenen 7 344 421 Mark weitere 10
Mill . 673 794 Mk . , also zusammen beinahe 18 Millionen
gesammelt worden.

Ein Kind zu Tode gestürzt. In einemHause
-er Kriegsbergstraße fiel ein dreijähriges Kind in einem
unbewachten Augenblick vom ersten Stock aus die Straße.
Es erlitt einen schweren Schädelbruch, welcher seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte.

Oberndorf, 14 . März . (Zeitungsverbot . ) Sei¬
tens der französischen Besatzunasbehörde ist der „Schwarz¬
wälder Bote " in Kehl auf dre Zeit von einem Monat
verboten worden.

Aalen , 14 . März. (Tödlicher Unfall . ) In der
Herrenmühle kam der 27 Jahre alte verheiratete Bau-
taglöhner Gilg von Goldshöfe einer Transmissionswelle
,u nahe , wurde von ihr erfaßt und mehrmals herumge-
Meudert , sodaß der Tod sofort eintrat.

Mm, 14 . März . (Der Mord in Pirma¬
sens . ) Zu der Ermordung und Beraubung des ^ jäh¬
rigen Kaufmanns E . Rung von hier erfahren wir fol¬
gendes : Der junge Mann war ungefähr um Mitternacht
an der Turnhalle , in der die angekommenen marokkani¬
schen Truppen untergebracht sind, vorbeigegangen . Tie
beiden auf Posten stehenden Marokkaner überfielen den
jungen Mann und stachen ihn nieder, raubten ihm seine
Barschaft und seine Wertsachen, darunter auch seine Uhr.
Die beiden Marokkaner hatten an dem Mordabend gezecht
und schon in einer Wirtschaft mit der Wirtin über den
für Getränke geforderten Preis Streit angefangen . Auch
waren sie in ein Privathaus emgedrungen mrt der An¬
gabe, sie müßten eine Haussüchung abhalten , jedoch in der
Absicht , sich Wertsachen anzueignen . Nach der Ermordung
des Rung wurde auch diese Haussuchung bekannt . Sämt¬
liche Marokkaner wurden vor der Turnhalle ausgestellt,
die Wohnungsrnhaberin aufgefordert , die beiden Marok¬
kaner zu bezeichnen . Sie tat dies, die beiden aber leug¬
neten. Durch einen Polizeihund und dadurch, daß man du
Ahr des Ermordeten bei ihnen fand , wurden sie überführt.
Tie Beerdigung des jungen Mannes fand unter sehr star¬
ker Beteiligung statt . Ein von der französischen Be-
zirksdelcgatwn übersandter großer Kranz war von der
Familie des Getöteten nicht angenommen worden.

Karlsruhe , 14 März . (Kohlenraub inOffen-
burg .) In Offcnburg sind etwa 50 leere französische
und elsässische Wagen von Straßburg eingetrosfen und am
hahneigenen Kohlenlager bereitgestellt worden. Dort sind
ttwa 60 Arbeitslose aus Straßburg am Werk, die der
deutschen Reichsbahn gehörigen Kohlen in den erwähnten
Mg zu verladen . — Aus Urloffen und Windschläg ist die
französische Besatzung zurückgezogen worden.
' Heidelberg, 14 . März . (Von der Neckarschiff¬
fahrt .) Nach einer Mitteilung der Schleppschisfahrts-
desellschaft wird trotz der Besetzung des Mannheimer Ha-
kngebietes der Schleppverkehr zwischen tzeilbronn und
Mannheim nicht ganz eingestellt werden . Das Salz der
kürttembergischeN ' Salinen , das jetzt hauptsächlich noch
vis Fracht m Betracht kommt, werde in Mannheim von
ausländischen Schiffen übernommen werden . Am letzten
Freitag ist auch wieder ein Schlepper zu Tal gefahren und
dm Samstag mit leeren Kähne» aus Mannheim zurück-
tzekchrt.

Mannheim , 14. März . (Die Franzosen kn
annheim und in der Pfalz -! Die franMische

ruppenabteilung , die den Güterbahnhof in Rheinau
besetzt hält, überwacht jetzt jedes Fahrzeug, das den Bahn-

bei Rheinau passiert.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
! <! !» ^ oheuzoKernsproß. Herzogin Viktoria Luise von
Bramrschweig, die Tochter de» Kaisers, ist von einem
Prinzen entbunden worden. > spb

ev. Tor Rerchskanzkerund die schwedischen Bischöfe.
Äuf die bekannte Kundgebung der schwedischen evang.
^ rschöfe hat der Reichskanzler im Namen der Reichs-
Eeyierung mit dem Ausdruck aufrichtigen Tankes ge¬
antwortet und die Hoffnung des deutschen Volkes aus-
goprochen, „daß die rechtzeitige Rückkehr der Wett zur
Aernunft , zum Recht und gegenseitigen Vertrauen
Europa und die menschliche Gesellschaft doch noch vor
dem Untergang bewahren wird ." §

ep Einberufungdes Kirchrnparkmurnts. Der Deut-
ich« ttmng . Kirchentag , die Vertretung des im Mai v . I.
von den 28 deutschen Landeskirchen geschlossenen Kir¬
chenbunds , sott wenn irgend möglich im Herbst d . I.
vach Barmen-Ekberfeld oder Bielefeld einberufen wer-
W - Nach den vorbereitenden Kirchentagen in Dresden
jlblG und Stuttgart (1921) ist dies die erste Tagung
N ^ IvchenparlmnentS nach dem Inkrafttreten der
«nndesverfasfung. VerchandkungSgegenstand ist dem
^ nehmen «och «. di« Mitarbeit der evangelischen
MM an der de» Eh«- «»d Familienlebens

ep Tis erste Tagnnn des Evang . Reichsetternbirnds,
der den neuen Verhandlungen über das Reichsschul¬
gesetz besondere Bedeutung verleihen wird , wird in der
Osterwoche am 4 . und 5 . April in Braunschweig statt¬
finden . Gleichzeitig tritt die neugegründete „Reichs¬
kommission zur Wahrung des christlichen Erziehungs¬
geistes der Lesebücher" zum ersten Mal zusammen.

Ehrung der Ausgewiessnen. Ter Präsident des Hes¬
sischen Landtags und Bürgermeister von Mainz , Ade¬
lung, und der demokratische Rerchstagsabgeordnete
Pfarrer Korell, die beide von den Franzosen aus¬
gewiesen wurden, sind von der Universität Gießen zu
Ehrendoktoren ernannt worden. Tie Universität Witt
in diesen Männern alle diejenigen ehren, die in gleicher
Weise schon große Opfer gebracht haben und noch
bringen werden.

Barauszahlung an die Beamten. Die Verhandlungen
im Reichssincmznnnisterium haben ergeben , daß den
Beamten am 19. März das lausende Monatsgehalt
gezahlt wird . Tie vierteljahrsweise auszuzahlenden
Gehälter werden am gleichen Tage ausbezahlt werden.
Ebenso werden die Reichs- und Staatsarbeiter am
19 . März einen Vorschuß in Höhe von zwei Wochen¬
löhnen ausgezahlt erhalten . Am 10 . April sotten im
Reichsfinanzministerium neue Besprechungen mit den
Gewerkschaftsvertretern stattfinden.

Keine Ausdehnung oder Verstärkung der Besetzung.
In einer französischen Mitteilung wird erklärt , daß we¬
der eine räumliche Ausdehnung , noch eine Verstärkung
der Besatzüngstruppen zu erwarten sei . (Wers glaubt !)

ScklagaufaA Lenins. Eine Havasmeldung aus Hel-
fingfors teilt mit , daß Lenin einen Schlaganfall er¬
litten habe . Tie Sowjetregierung veröffentlicht ein
Bulletin über seinen Gesundheitszustand.

Ein feiner Kriegsmiuifter. Nach einer Meldung aus
Bochum durchfuhren mehrere Automobile, in denen
sich u . a . der französische Kriegsminister und General
Tegoutte befanden , die Stadt Bochum in rasendem
Tempo . Tie I .Pührgie Tochter eines Bergarbeiters
wurde von einem der Kraftwagen totgesahren. Tie
Insassen der Automobile- kümmerten sich nicht im ge¬
ringsten darum und fuhren ruhig weiter . -

Verschlechterung der schweizerischen Wirtschaftslage.
Tie Vorstände der schweizerischen Sozialdemokratischen
Partei und der Schweizer Gewerkschaften sind erneut
beim Bundesrat wegen der Folgen der Ruhrbesetzung
für die schweizerische Volkswirtschaft vorstellig gewor¬
den . Ter beginnende Rohstoffmangel infolge des Aus¬
bleibens verschiedener Materialien aus dem Ruhrgebiet
und die Verteuerung der Kohlen seit der Ruhrbesetzung
um 40 Prozent haben bereits eine Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit bewirkt . Auch die Bundesbahnen haben
für 1922 mit einem weit größeren Defizit abgeschlos¬
sen . Vorgesehen waren 30 Millionen Franken , das
tatsächliche Defizit betrage dagegen 67,4 Millionen

Buntes Allerlei.
si .O. Mettmaschine . Es ist neu, daß Kühe durch

eine Maschine gemolken werden können . Für Produzen¬
ten und Milchverbraucher ist diese Möglichkeit aber
gewiß umso interessanter . Es wird anläßlich der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung in Stuttgart im Mat Ge-

^ legenheit geboten sein , eine solche Einrichtung dreimal
! täglich im vollen Betrieb zu besichtigen.

Ein fetter Bissen ! Kürzlich wurde das Zollamt in
! Oberstein von den Franzosen besetzt . Die Beamten wur¬

den entlassen . Tie Zollkasse mit einem Barbestand
; von 31 Pfennig wurde geraubt.

Wirbelstnrm. Aus Neuyork wird gemeldet : Ein gro¬
ßer Wirbelsturm suchte Teile des Landes heim und ver¬
ursachte in einer Anzahl von Städten Todesfälle und
Verwundungen. In Pinson (Tennessee ) wurden 20
Personen getötet und 75 verwundet. 150 Häuser sind
eingestürzt. In Portsmouth (Ohio ) wurde das Schutz-
Haus abgedeckt , dabei wurden mehrere Kinder getötet
und verwundet. Bei den Stürmen , die das Land
von den Rocky Mountains bis zu den AlleghanieS
heimgesucht haben , sind etwa 40 Personen getötet und
Hunderte verwundet worden . Ter Schaden beläuft sich
auf Millionen von Dollars . . .. - v

Handel und Verkehr.
Ter Lollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

20 79 " ,85 G . , 20 902,15 Br . , in Berlin 20 792,88 G.
und 20 897,12 Br . 4

1 Schweizer Franken - - 3870 G . , 3869 Br.
1 französischer Franken - -- 1252 G . , 1259 Br.
1 italienischer Lira -- 995 G . , 1000 Br." 1 tzokländsicher Gulden - 8224 G . , 8265 Br.
1 Pfund Sterling - - 97 755 G . , 98 245 Br.
IVO österreichische Kronen --- 28,80 G - , 28,k Br
1 tschechische Krone --- 618 G . , 622 Br.
1 dänische Krone - -- 3965 G . , 3964 Br.
1 spanischer Pesetas - - 3187 G . , 3203 Br
Stuttgarter Börse, 14 . März . Tie Mittwochbörse war

im offiziellen Verkehr nicht ganz einheitlich ,
" ' Grund¬

tendenz war jedoch fest . Bankaktien unverändert . Brau¬
ereiaktien schwächer . Brauhaus Ravensburg verloren
900 , Rettenmeher -j- 1000 , Württ .-Hohenzollern —
3000 , Wulle — 5000 . Ter Maschinen - und Metaltz-
markt war mit wenigen Ausnahmen fester . Daim¬
ler -st 600, Laupheimer 4000 , Hesser Maschinen 1600.
Maschinen Weingarten 2000 , dagegen waren niederer
Hohner 2000 , Junghans 150 , Eßlinger Maschinen 2000.
Von den übrigen Werten büßten Anilin 3500 , Deutsch«
Verlag 2000 , Köln-Rottweil 900 , Krumm 1050 , Stutt¬
garter Zucker 900 Punkte ein . Zement Heidelberg -st
500 , Sekt Wachenheim -st 1600 , Stuttgarter Bäcker¬
mühle -st 3000 , Stuttgarter Straßenbahnen -st 1000
(junge 1400 ) , Weag -st 166 Punkte. Spinnereien un¬
einheitlich. Kokh und Schüle -st 1600, Kattun — 4000.
Spinnerei Eßlingen — 2500 . Der Freiverkehr dagegen
war vorwiegend fest bet ziemlich großen Umsätzen. Be¬
gehrt waren besonders Leibrand, Schwäbische Uhren,
Kaiser Otto , Knorr und Hohenlohe Nährmittel.

Abba« »er Kotzlenpreis«. In der Sitzung des Steuer-
ausschufte- des . Reichstags erkannte dqr « eichsfluau»

«ttnkster 'vie Notwentägkett an , an den Mdan Der -Mch-
lenpreise heranzugehen. Eine Besprechung zu diesem
Zweck soll in den nächsten Tagen zwischen dem Reichs,
finanzminister , dem Reichswirtschaftsminister und dem
Reichsarbeitsminister stattfinden. Eine Herabsetzung
der Kohlensteuersätze etwa von 40 auf 20 Prozent
sei jedoch für die Regierung unannehmbar.

Pclzmärkte. Ter Rauchwarenmarkt in Ellwangs»
a . Jagst zeigte einen nur mäßigen Besuch. Aufgelegt
wurden 39 Füchse, 3 Marder , 2 Iltis , 5 Dachse, 17g
Hasen , 51 Rehdecke « , 230 Katzen und verschiedenes.
Mit dem Dollarkurs gingen auch die Preise zurück. Es
wurden gezahlt: für Füchse bis 120000 Mk. , Marder
350 000, Iltis und Dachs je bis 40 000 , Hasen und
Katzen gatten je bis 4000 , Rehdecken 4000 bis 6000. —
Bei dem schr stark besuchten Allgäuer Pelzmarkt i»
Wolf egg gelangten zum Verkauf: 2 Edelmarder (je
zum Preis von 352 000 Mk .) , 2 Steinmarder ( 121 OOlst.
80 Füchse (130- 161000) . 32 Dachse (14- 58 000) , 747
Feldhasen (3100- 4100) , 282 Rehe ( 4100- 7100) , IS
Gemsen (12 000) , 79 Hirsche (15 300 Mk.) .

Mm, 13 . März . Auf dem Frühjahrsbau nr-»
markt stellten sich die Preise für je ein Stück wie
folgt: für Hochstämme: Aepfel - und Birnbäume auf
3000—6000 Mk. , veredelte Steinobstbäume (Kirschen.'
Pflaumen , Zwetschgen) auf 5000—6000, Zwetschgen-
und Pflaumen -Wildlinge aus 400—1000 Mk. , Walnuß¬
bäume 4000—6000; für Formbäume : Aepfetz- und
Birnphramiden 3000— 5000, Apfel- und Birnfpaliere
je nach Größe 3000—6000; für Beerensträucher : Jo¬
hannisbeeren 100—300 , Stachelbeeren 300—400 , Him¬
beeren 10—20, Johannisbeer - und Stachelbeerbäum¬
chen 2000; Ziersträucher: wilde Reben und Jericho¬
rosen 200—300 , niedere Rosen (Büschrosen) und
Schlingrosen (Kletterrosen) 400—600 Mk-, Rosenbäuu«
1200 - 2000 Mk.

Karlsruhe , 13 . März . Dem Viehmarkt Ware«
zugeführt 20 Ochsen , 24 Farreu , 21 Kühe , 44 Färsen.
41 Kälber , 135 Schweine . Preis für den Zentner
Lebendgewicht in 1000 Mk., je Nach Sorte : Ochsen 180
bis 250 , Farren 160—220 , Kühe und Färsen 100 bis
250, Kälber 140^ 200, Schweine 220—300 , Sauen 200
bis^ 220 . Verlauft langsam; der Markt wurde nicht

F G . kuH. Sie frage « « a , wer denn eigent¬
lich heute noch gesetzlich berechtigt ist , Brot¬
karten zu beziehe ». Brotkartenbezugsberi chligt ist ab
16. Okt . 1922 jede Person , die kein eigenes Getreide erzeugt,
oder deren steuerpfl chtigrs Einkommen für das Kalenderjahr
1SS1 nach de« Ewkowmrnsteuerbkschrid für 1821 für die
LÜeir stehrvdePerson 30 000 Mk., bet Fam lien für den Hius-
haltsvor stand SO 000 Mk. zuzüglich 1S000 Mk. für je»e«
in de« gemeinsamen Haushalt verpflegten Hauthaltrangr-
hörigen überstiegen hat.

Letzte Nachrichten.
Zur Lar» I« besitzt »» Gebiet.

WTB. Müester, 14 . März . Außer den Ruhrorter Bahn¬
höfen sich gestern nachmittag a«ch bl« vahehöf« ReSltug-
Ha»se«-S8s «»b BottropDilt »o« be» Fr «»t>sr» besetzt
» erbe». Auf der Strecke Schalte —Wanne und Rrck.tug.
Hausen -Süd werden seit gestern die Züge augehalte» und
Kohlenwagen aufgesetzt. N cht hallende Züge werden be¬
schossen. Dabei wurde heute Nachmittag der Heizer eines
Zuge» in der Nähe des Blocks Nordstern durch einen Schuß
schwer verletzt . Auf einigen Zechen bei Rauxel erschienen
kleinere Kommando» »m Kohle« z« requiriere«. Als zur
Alarmierung der Belegschaften di« Sirenen zu heulen au«
singe», verließen die Franzosen die Wnke. In der Nacht
von 1» . zum IS . März wurde das zwischen Herve und
Heldeck « verkehrende Postauto avgehalten und ein Paket i«
Wert von mehreren Millsinrn beschlagnahmt. Das Auto
ww de wieder sieigegeben. Aus dem Bahnhof Hengstet habe»
die Franzosen jetzt Mtnisterbtlder angebracht, damit die Sol-
datru bei der Paßkontrolle etwa eimeiseudr Minister erkennen
kärmen. Ja den Bezirken Recklinghausen, Herne und Horst
find di« Truppen durch neue unmittelbar a«s Frankreich
kommende verstärkt worden. In Langendreer ist heute eruent
sür 2000 Mau» Quartier bestellt worden. Die Trupp»
soll» noch im Lauft de» Tage« dort etatreffeu. Auch die
umliegenden Ott« find stark mit Truppe» belegt worden.

WTV . » ertt«. 15. März. Da» . Berliner Tageblatt'
meldet au» dem Ruhrgrbiet, daß di« Fra » des früh,
englische » Premiermiuister » Asqutth auf einer
Rnndreife durch da» widerrechtlich besetzte Gebiet de-
griffe » ist.

Dt« . Bergarbeiter,rUuug ' , da» Orga« de» Alte» Berg-
arbeitervrrbaud», schreibt in einem Leitartikel : . Wir wisse»
nicht, zu welchen Experimenten die Franzosen sich »och trei«
d - n losten werde« und w !« wett dies« Maßnahme« gegen
die Bevölkerung de» Ruhrgebiet » »sch getrieben werde «, wir
ro sten um : . Gntw llt» beuge» » kr »u» kekuer S -watt.
Dt« « rbekterschaft » Lnfcht , i», verßr,bl »«u», aber sie
« Ul I«i»e Versttavnag. '

Kasteuraub »er Frauzase»
WTV . verli», 1 * März . Der . Lskalanzeiger* meldet

au» Esse » , daß h-«»e vormittag die Franzose» i« de»
Regierungkgebäude i» Düsseldorf «ivdrange» und au» der
R- gieru«g»hanptkaffe einen größerenGelt betrag, beste» Höh«
«och »icht seststeht, raubte». Der Kassier wurde festgenow-
me«. T» wird vermutet, daß «» sich um die Eiutreibr «z
eiuer Geldstrafe haudelt, di» der Gemeinde Kettwig aufruegt
« orde» war.

Bei der Beraubung brr Regter«ng»happtkaste i» Düffel¬
dorf fiele«, »ach einer Meldung der „Vasfischeu Zeitung ",
de» Franzgsr» 830 6"0 Mk. in die Hände . E» bestätigt
sich , daß die Wexnar. de» Gelbe» er sorgte, weil U Fran¬
zosen dt, über Kettw'z ».« Geldbuße dort ni :4 bei-
zutretbe» vermocht«: .



Gere» di» Press -Vertreter.
WTB . Dertmuad, 14. Mäz . Heut» Morsen wurde»

drr C -' sk' d kteur dir »Dortmunder Zeitung* , Hoerster und
Redakteur Rohd« von de» Franzosen verhaftet . Um 8 Uhr
wurden die R -daktionSläum» de» »Dortmund»» Zeitung*
»ou den Franzosen durchsucht.

FL, Firtsetzuu , W'derstaadr». — Treue i«
Adwetzrkawps.

WTB . verkl», 14. ML z. Di« Vereinigung der deut¬
sche» Arbeitgeberverbände hielt im ehemaligen preußische«
Herrenhaus ein, M tgliede -Versammlung, der auch zahlreiche
Verirrter der RerchS. egirrung beiwohnte ». Der Lette» der
Versammlung, Dr . Sorg « , widmet « sein « Begrüßuugd-
»orle dem deutschen Abwehr!urpl, hob hervor, d^ß jeder
Versuch, di« Gegensätze za verschärfe», j ' tzt Lrndekverrat sei
und stellt, zum Sch üsse fest, Heß »er rvafsrulese Widerstand
dtß zu» ve»i»u ve» v »r-u»dl«»ge» »et», Hütte» werde.
Ramend der Reichkregieruu » sprach Reichdardeitdministe » Lr.
Brauns. Sr wie» daraufhin , daß das druisch« Volk vereiut
seinen Kampf mit geistige», seelischen u. stttlicken W ff « t» de«
«uerschüireruch«» Willen zum Leben als Voll und Staat führe.
Trotzdem fei dt« Lege nicht - »ffeuuzSle- . Mit enr«
»armen Appell an Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu gegen¬

seitigem Verstehe» schloß de, Minister. Zum Schluß wurde
eine Resolution einstimmig angenommen, in der dt« B r-
rin'gung, unerschütterliche Treue tu de« schwere» Atw hr-
kamps für Freiheit, Unabhängigkeit und Selbstd-stjumung
gelobt und verspricht, den Brüdern im besetzten Gebiet alle
nur möglichen Erleichterungen zu gewähren.
Zur Srschi«ß»»g d«r Heide« deutsche« Tchutzpelizetötamte» .

WTB. Vertt», 18 . März . Zu der Erschieß eng der
beiden Schutzpolizeibeamten im Höfe des Lyzeum » von Buer
meldet das » Berliner Tageblatt*, daß die Erschießung auf
Grund einer überlegten Befehls erfolgt ist. Zwei O fizier«
und zwei Soldaten habm den Befehl vollzogen.

Die vier Verwundeten, die am Sonntag de« stanz.
Kugeln in Buer zum Opfer gefallen find, befinde« sich «och
in de« Händen der Franzosen. Ja welchem Zustaub, ist
unbekannt.

Zu jede« Opfer »ereil.
WTB KLaig-derg 18. März . Der gestern eröffnet « 50 . ost-

preoß . Prooinziallandtag hat mit großer Mehrheit ein» Eiklä-
rnng gebilligt , die sich gegenüber den schwer leidenden VolkS-
g'noffeu am Rhein und an der Ruhr zu jedem Opfer bereit
erklärt, um den treuen Männern und Frauen im Weste«
das Durchhalten bis zum endgültigen Sieg zu ermöglichen.

» ekgie« wLoscht die R peret onSfrage ei« fü, allemal
zu regelt».

WTB . Pari», 18 . März. De« Sonderberichterstatter
der » I formatton* <n Brüff -l will in seinen Unterredung «,mit belqtschrn politischen Persönl chkeiten den ganz klar,,
Eindruck gewonnenhaben, daß di» belgische Regierung, unter¬
stützt von der öffentlichen Meinung , bei de« demuächßigr,
Verhandlungen die ReparationSfcage et« für allemal st,
Deutschland zu regeln und auf di« Idee der intemationrl,,
Anleihe zurück,»kommen wünscht , die in 5 Jahren schritt»
weise di« Reparationtforderuageu z« begleichen ermöglicht, i

Wieder geräumt.
WTB. Kerl-»«- «, 15. März. D„ Ort S » ieli »zist voa de» Franzose« wieder geräumt worden.

Siue Ruhrspeud « d«§ Papste».
WTB . KSl«, 18. MS -z. Wie die »Kölnische Voll,,

zeitung * meldet, hat der Papst di« Summe von 50 000 Lin
für di« B -vö kemng d 'S T nbruchSgebietS übersandt. !

Kür r>k SchüstttMmg verantwortlich! Ludwig Lauk,
Druck und B«l d« W. Rteker 'schm BuchdmckerÄ Alteaketr.

« Ueusteig Stadt.

Versteigerung von Staugeu
am Kreit«, , de» 1« . März d. I , ««chmilt. 4 Uhr

im Raihaus«
ans Langenberg 4 und 8

35 Baustangen I . und II.
196 Hagstangen II. und III.
895 Hopfenstangen I.^-I!I.

D-r. 14 . ML » 1933.
GtSdt . Korftamt.

Neberberg.
Die Gemeinde verkauft am

Montag , de» 1V. März dS. I » ,
vormittags /gtl Uhr

aus dem Rathause hier anS Bemrindewald
Schau, Thtnde uad Langerbrrg

2S Meter Papierroller
178 Stück Hagstaugen
897 „ Hopfenstangen

im vssttunchen Aufstrich.
Den 13 . März 1983.

Gemeinde»»«.

Nlteusteig — « bhause».
Verwandte und Bekannte laden wir z« unserer am

g Oamdtag, de« 17. März , «achmitkagS L Uhr
s i» der Methodisteukapell« stadstad,ude»

herzlich ein

Methodisteukapell« stadstad,ude»

vauung
Karl Ziegler

und seine Braut
Friederike Kühne.

Sie beste Bezugsquelle
für alle

Farben, Gele , Lacke, Mattierungen,
Polituren , Beizen, Leim, Kitt, Glas¬

papier , Pinsel u. s. w . u. s. w.
stude» Sie bet

L . Ilvgsrer
Spezialgeschäft für Farbe« «. Lacke

R ^gold , Tllrfon Nr. 4.

- >

Die Verlobung jkrer Lmcker
I.0I8L usä kkHL reige» so

k . ÄstMlSll llllä Mll SäZeverksbesitzer
Claris ged . kre^

k . ktrrdsed voll krsu VLKI . Oö 'I'L
Xsroline ged. Xleok.

LorklSsterle Oompelsokeuer
Lnrklösteris , '

_ _ _
15 ras» 1923.

_ /

Llteusteii.

Geräucherte Kieler-

W
find eingetroffe » bei

Ehr. ArgW ik.
Z «« !

Simmersfeld.

iPMms-mirj
r eignen sich «

PMM
Am 17 . März ist

Schultheitzsn-Wahl.
Wir sind uns alle klar, daß es sich da nur um einen Mann drehenkann, und der ist unser seitheriger Schultheiß,

großes Format .
fauchmirFicmerrausdruck ) i

i« Blocks « it u ;Block- « tt «.
ohueQuerttrUe»

stet» zu habe« <« der
W . Rirker ' sche« j

Buchdruckeret !
Nlteusteig . i

Atteusteig.

Was er vor 10 Jahren versprochen, das hat er gehalten.Er war jederzeit das Muster eines Ortsvorstehers.Er hat sür unsere Gemeinde mit weitschauendem Blick, in wahrer Treue undmit großer Umsicht gesorgt und gearbeitet.Er hat sich das Vertrauen der Bürgerschaft (mit wenig Ausnahmen ) in
hohem Maße erworben.

Er hat in seiner abgelausenen Dienstzeit Beweise in Masse geliefert, daß ernur bestrebt war, das Wohl der Gemeinde und ihrer Bürger zufördern.
Wir find ihm daher viel Dank schuldig. Und diesen Dank wollen wir ihmeinigermaßen abstallen , indem wir am Samstag zur Wahlurneschreiten und dem seitherige» hochverdiente « Schultheißen,

Tinen »nr «iuigemal ge¬
brauchten neuen

!>
(Kupfer)

hat zu verkaufe»
Kurt Kaltenbach ju«.

Linde — Hinterhai»».

Atteusteig.

Metz« En Amt,,,,,eben!

vriiekLM
Alrvckrvraoo , 0««ckLtteu. krtvut« üblem

uuS prslavst Ui«
V . klekar 'uckw LuLür

08 ? LUI ^ O-
LL8 8SL - 8ckrLnIrs

WM " kurrtristig lieferbar "WW
MemvertretunZ kür «Le OberLmter blsgolck uack 6»Iue

6 «org Lüdet«, lül . 126.

Hm ml>
Lchmd

hat zu verkaufen.

F. Wurster.

Datum." »d»Datum-
in Kautschuk u. Metall,

« wie

6mail-5chjläer
(llamen-LÜrschiläer)

rin» ru «rriehea
iturch ckieist «vsrrsm im Vsdreucd unck dW- .

m»»«ua». » outtLroone V. stieker '
sche Luch

hsnälung,1iltenrteig.
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